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Bei Bauten, vornehmlich bei Bauten für 
öffentliche Einrichtungen, kommt dem 
Brandschutz eine zentrale Rolle zu. Ge-
bäude werden in sogenannte Brandab-
schnitte eingeteilt. Innerhalb dieser Ab-
schnitte soll im Falle eines Brandes das 
Feuer «gefangen» bleiben respektive 
das Übergreifen auf weitere Gebäude-
teile verhindert oder zumindest verzö-
gert werden. Neben den Baumaterialien 
– mit welchen die Brandabschottungen 
ausgebildet werden – und den automati-
schen Brandschutztoren, kommt der 
Brandschutzfuge eine zentrale Bedeu-
tung zu. 

Genau wie eine Kette nur so stark ist, wie 

ihr schwächstes Glied, ist eine Brandab-

schottung lediglich in dem Mass brandver-

zögernd, wie deren schwächste Stelle. Ne-

ben dem Verhindern oder Verzögern des 

Übergreifens des Feuers, sind weiter die 

Luftdichtigkeit (keine Zuluft zum Brand-

herd und kein Durchlass von Rauchgasen) 

und das Standhalten extremer mechani-

scher Belastung in Folge thermischer Ver-

formungen von Bauteilen wichtige Anfor-

derungen an eine Brandschutzfuge.

Das System besteht immer aus der Fugen-

isolation, einer Fugendichtschnur und der 

Brandschutzdichtungsmasse. Dabei ist si-

cherzustellen, dass die Fugendichtschnur 

nicht brennbar ist und dass die Fuge beid-

seitig abgedichtet und gemäss Systeman-

forderungen dimensioniert ist. Ob es sich 

nun um die Fugenabdichtung mit Dicht-

stoff im Bauteil oder um die Anschlussfu-

ge zum Baukörper handelt, immer treten 

im Zusammenhang mit dem Brandschutz 

Unklarheiten auf. So wird beispielsweise 

sehr oft gefragt: «Welchen Feuerwider-

stand hat der Dichtstoff XY?», oder: «Wel-

cher Dichtstoff erfüllt die Anforderung 

F30?». Beide Fragen können nicht beant-

wortet werden, weil sie falsch gestellt 

sind. Um auf dieses Problem eingehen zu 

können, muss als erstes eine wesentliche 

und entscheidende Unterteilung vorge-

nommen werden:

Brandverhalten = Baustoffklasse

Feuerwiderstand =  Feuerwiderstands-

klasse

Die Anforderungen an Dicht- und Dämm-

stoffe bei Brandabschottungen und Brand-

schutzfugen werden mittels Feuerwider-

standsklassen EI 30, EI 60 oder EI 90 

festgelegt. Die Zahl in der Bezeichnung 

steht für die Anzahl Minuten, welche die 

Brandabschottung dem Feuer standhalten 

muss, entsprechend den Bezeichnungen 

T 30, T 60 und T 90 für bewegliche Bautei-

le und F 30, F 60 und F 90 für Baumateri-

alien. Die Zuordnung in eine Widerstands-

klasse wird nur und ausschliesslich in 

Verbindung mit einem geprüften Bauteil 

bescheinigt. Um die  gewünschte Feuerwi-

derstandsklasse zu erreichen, muss also 

das System als  Ganzes betrachtet werden.

Die Fachgruppe Fugen der Technischen 

Kommission von PAVIDENSA beschäftigt 

sich eingehend mit dem Thema und be-

reitet die Erkenntnisse für ein Fachsemi-

nar auf Anfang 2012 auf.
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DIE BEDEUTUNG VON FUGEN IM 
 ZUSAMMENHANG MIT BRANDSCHUTZ
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